Reformen

Steht eigentlich in der Bibel auch etwas über Politik? Solche Fragen werden immer wieder an Pietisten gerichtet, die sich oft schwer tun mit der Beantwortung. Die Antwort lautet aber ganz klar Ja, denn schließlich werden in der Bibel mehrere Jahrtausende der Völkergeschichte und ihrer Herrscher abgehandelt. Der Schwerpunkt ist freilich Israel.
Hier kündigt der Prophet Jesaja das folgende an (Jesaja 32,1–8):
 1. Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, und Fürsten werden herrschen, das Recht zu handhaben,

 2. Dass jedermann sein wird als einer, der vor dem Winde bewahrt ist, und wie einer, der vor dem Platzregen verborgen ist; wie die Wasserbäche am dürren Ort, wie der Schatten eines großen Felsen im trocknen Lande.

 3. Und der Sehenden Augen werden sich nicht blenden lassen, und die Ohren der Zuhörer werden aufmerken;

 4. Und die Unvorsichtigen werden Klugheit lernen, und der Stammelnden Zunge wird fertig und reinlich reden.

 5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürst heißen, noch ein Geiziger Herr genannt werden.

 6. Denn ein Narr redet von Narrheit, und sein Herz geht mit Unglück um, dass er Heuchelei anrichte, und predige von dem Herrn Irrsal, damit er die hungrigen Seelen aushungere, und den Durstigen das Trinken wehre.

 7. Und des Geizigen Regieren ist eitel Schaden; denn er erfindet Tücke zu verderben die Elenden mit falschen Worten, wenn er des Armen Recht reden soll.

 8. Aber die Fürsten werden fürstliche Gedanken haben, und darüber halten.
Da werden also politische Reformen von Gott angekündigt, so dass das schwer Verständliche auch der gegenwärtigen Herrscher zur Vergangenheit gehören wird. Der erwartete König der Gerechtigkeit ist freilich unser Herr Jesus Christus, der nach seiner Wiederkunft auf diese Erde ein neues Zeitalter begründet, das mindestens 1000 Jahre lang bestehen wird.
In diesem Abschnitt nennt der Prophet Jesaja ganz kurz, worauf es beim Regieren ankommt:

· Der Staat hat den Bürger zu schützen und zu versorgen.

· Der Herrscher darf sich nicht durch falsches Zeugnis blenden lassen.

· Ein Herrscher weiß, seine Zunge zu bewahren.

· Narrheit und Geldgier muss ein Herrscher meiden.

· Die untergebenen Fürsten arbeiten dem Herrscher konstruktiv zu.
Die Bibel stellt also ein Kontrastprogramm zur aktuellen Politik dar, wo Selbsternannte, Prahlende und Hinterhältige versuchen, den Ton anzugeben und alle Leute mit entsprechenden Nachrichten einzuschüchtern oder wenigstens zu verunsichern. Die Politikflucht mancher Pietisten ist also gar nicht biblisch begründet.
Hier kommen folgende Worte Jesu Christi zur Geltung (Matthäus 23,11–12):
 11. Der Größte unter euch soll euer Diener sein.

 12. Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt,


 und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht.
Der Weg Jesu Christi kann somit auch in die Politik führen und stellt dann trotzdem ein Kontrastprogramm zu den heutigen Gewohnheiten dar. Wie bei allen hohen Ämtern ist es ratsam, keine Initiativbewerbung zu wagen, sondern zu warten, bis ein Herrscher Hilfe anfordert oder um eine Amtsnachfolge bittet. Nicht immer geht es da um ein Königreich.
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